




Bei
dem fruhen Grabe

einer

zartlich geliebteſten Shegattin,
der weiland

BFeoochedelgebohrnen Grauen,

GR214 c

E

Johanna Gophia Juſtinn

als

Dieſelbe
am 2ten Jenner 1767.

nach uberſtandenen Krankenlager in dem nur angetretenen 25ſten Jahr ihres
Chyriſtruhmlichen Lebens dieſes Zeitliche geſegnet,

undder erblaßte Leichnam
den zten darauf zu ſeiner Ruheſtatte gebracht wurde, J

weinteThranen der Liebe und der Zartlichkeit

der GWohlſeligen,
t

hinterlaßner Wittwer,
M. Gottlieb Chriſtoph Harles.

gedruckt mit Findeiſeniſchen Schriften.
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ein Herz iſt: ſchwer: und meine Augen  weinen,

58Wor mich iſt woder! Troſt, noch Wonne mehr,

Und alle Tage, die mir noch erſcheinen

ESiind ſchwarzer, als die Nacht und Freuden leer.

cgæ

5

ie, die mein Leben mir erſt ſchabahr machte

Und ohne die mein Leben wenig iſt: 5

n GSSite, die ſo oft.uns nur ein Worgen lachter. S

Mir ieden Tag unð Sorg und Muh verſußt:
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Wie ſtirbt und ſagt mir noch bei Jhren Scheiden,
Ach! Gatte;, Beßter, ach! wie liebt ich dich!

Noch ſterbend ſiehet Sie mein ſchweres Leiden

Mitleidig ſirhet Sie und ſegnet imich.

c&ccAhr zartliches, Empfindungsvolles Herze

Wie ſanft, wie redlich ſchlugies nicht vor mich!

Wie willig nahm Sie allen meinen Schmerze

Aus meiner Bruſt! und nahm ihn gern. auf ſich.

25ie Tugench wolche  Jhre Serle ſchmuckte,

IJhr gutes Herz, der Freundſchaft ganz geweiht,

Dies war, was dmeine Tage ſchon begluckte,

Dooch iezt nicht mehr iezt druckt mich Gram und Leid.

5Ja, dieſer Gram durchſchleichet meine Glieder

Jm Herjze liegt der Keim der Sehnſucht tief—

Mein groſſer Jammer wirft mich kraftlos nieder,
Mein Wunſch iſt: HErr! wenn ichddoch auch entſchlief.

en
u kurzes Gluck, noch nicht zwey volle Jahre,

Hab ich anit Jhr vergnugt und froh durchlebt
Kaum war Gie mein; ſo iſt Sie ſchon der Bahre,J

Da Jhr verklahrter Geiſt gen Salem ſchwebt.

Ho ſchnell, als meine Freundin mir entfliehet

So ſchnell falt kaum die iunge Roſe ab,

Sie eilet, ehe Sie noch aufgebluhet

Zu meinen Schmerz, zu frlihe in Jhr Grab.



Amſonſt! Sie horet nicht mein banges Flehen,

Site ruhrt kein Seufzer, keine Thrane mehr,

J Sie triumphirt und iauchzt in ienen Hohen
Und ſinget, heilig, heilig iſt der HErr
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Oort miſcht Sie ſich in hohrer Geiſter Chdre;

Dort pranget Sie in einen weiſen Kleid,
Jchr ſchonſter Schmuck iſt nun des Hochſten Ehre,

Den ſieht Sie ganz in ſeiner Herrlichkeit.

w J Du lebeſt ohne Wechſel, ohne Zeit:
n

Weohl Dir, Du lebeſt iezt in ſeelgen Freuden

J Jch fuhle noch die Laſt von manchen Leiden
ue VNunbnd hoffe noch auf meine Seeligkeit.

ir
ĩ J

—ie








	Bei dem frühen Grabe einer zärtlich geliebten Ehegattin, der weiland Hochedelgebohrnen Frauen, Frauen Johanna Sophia Justina Harles, gebohrnen Schierschmidin, als Dieselbe am 2ten Jenner 1767. nach überstandenen Krankenlager in dem nur angetretenen 25sten Jahr ihres Christrühmlichen Lebens dieses Zeitliche gesegnet, und der erblaßte Leichnam den 5ten darauf zu seiner Ruhestätte gebracht wurde, weinte Thränen ... der Wohlseligen .. hinterlaßner Wittwer M. Gottlieb Christoph Harles
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